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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungssystem
für Lichtbänder oder Leuchten. Als Lichtband wird bei-
spielsweise eine bandartige Aneinanderreihung von Ein-
zelleuchten bezeichnet. Hierbei weist ein Lichtband z.B.
eine Länge ab 3 m auf. Innerhalb eines Lichtbandes ist
auch die Verkabelung für die Energieversorgung der
Leuchtmittel der Leuchten vorgesehen. Eine durchge-
hende Verkabelung ermöglicht es, lediglich an einer Stel-
le das Lichtband mit Energie zu versorgen, indem die
Verkabelung an die Gebäudeenergieversorgung ange-
schlossen wird. Werden mehrere Lichtbänder verwen-
det, so werden diese teilweise untereinander verbunden,
so dass nur ein Lichtband an die Gebäudeenergiever-
sorgung angeschlossen werden muss. Die Erfindung ist
aber nicht nur auf Lichtbänder, sondern auch auf Leuch-
ten anwendbar.
[0002] Herkömmlicherweise werden Lichtbänder der-
art miteinander verbunden, dass am Ende der Verkabe-
lung eines Lichtbandes ein Stecker oder eine Buchse
angebracht wird. Eine gleiche Einrichtung befindet sich
am Ende der Verkabelung des zweiten Lichtbandes. Zwi-
schen diesen beiden Lichtbändern wird ein speziell hier-
für gefertigtes Verbindungselement angeschlossen, in-
dem das Verbindungselement in den Stecker oder die
Buchse der Verkabelung für die Energieversorgung des
ersten Lichtbandes und in den Stecker oder die Buchse
am zweiten Lichtband gesteckt wird. Hierdurch wird die
Stromversorgung der beiden Lichtbänder miteinander
verbunden und es ist möglich, lediglich eines der Licht-
bänder an die Gebäudeenergieversorgung anzuschlie-
ßen.
[0003] Dokument US 2003/0021111 offenbart ein be-
kanntes Verbindungssystem nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0004] Nachteitig an einer derartigen Konstruktion ist
aber, dass sie zusätzliche Stecker oder Buchsen am En-
de jedes Lichtbandes erfordert. Außerdem muss auch
ein entsprechendes Verbindungselement gefertigt wer-
den. Konstruktionsbedingt gibt es für die linke Seite des
Lichtbandes einen anderen Stecker oder eine andere
Buchse als für die rechte Seite. Dies erfordert zum einen
beim Aufbau eines derartigen Lichtbandes erhöhte Prä-
zision, damit die beiden Teile auf der richtigen Seite ein-
gebaut werden. Zum anderen erhöht sich der Produkti-
onsaufwand, da zwei verschiedene Teile produziert und
auf Vorrat gehalten werden müssen. Auch beim An-
schluss des Verbindungselementes an die beiden Licht-
bänder muss eine erhöhte Vorsicht und Sorgfalt aufge-
wendet werden, um sicherzustellen, dass die einzelnen
Leitungen des Lichtbandes nicht falsch angeschlossen
sind, so dass beispielsweise auf dem Nullleiter eine Pha-
se zu liegen kommt.
[0005] Des Weiteren ist es schwierig, eine korrekte
Verbindung zweier Lichtbänder beziehungsweise deren
Verkabelung zu überprüfen, da die einzelnen Leiter der
Verkabelung aus Sicherheitsgründen nicht offen verlegt

sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verbindungssystem für Lichtbänder oder Leuchten zu
schaffen, welches einfach aufgebaut ist und ein sicheres
Verbinden zweier Lichtbänder oder Leuchten ermöglicht.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verbindungssystem mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind in
den abhängigen Ansprüchen, der Beschreibung sowie
den Figuren und der Beschreibung angegeben.
[0009] Gemäß dem Anspruch 1 weist ein erfindungs-
gemäßes Verbindungssystem zum elektrischen Verbin-
den eines ersten Lichtbandes oder einer ersten Leuchte
mit einem zweiten Lichtband oder einer zweiten Leuchte
eine erste Kontaktierungseinrichtung auf. In den Licht-
bändern oder Leuchten ist jeweils mindestens ein Strom-
führungsprofil mit mehreren in oder am Stromführungs-
profil vorgesehenen Leitern angebracht. Die erste Kon-
taktierungseinrichtung dient zum elektrischen Kontaktie-
ren der mehreren Leiter eines Stromführungsprofils.
[0010] Des Weiteren ist eine zweite Kontaktierungs-
einrichtung vorgesehen, welche im Wesentlichen iden-
tisch zu der ersten Kontaktierungseinrichtung aufgebaut
ist. Hierbei sind an der ersten und an der zweiten Kon-
taktierungseinrichtung mehrere Anschlusseinrichtungen
zum Anschluss mindestens eines Verbindungselemen-
tes vorgesehen. Jede Kontaktierungseinrichtung steht
mit jeweils einem Leiter eines Stromführungsprofils in
elektrisch leitendem Kontakt, wenn die Kontaktierungs-
einrichtung auf oder an einem Stromführungsprofil an-
gebracht ist. Ferner ist mindestens ein Verbindungsele-
ment zum Aufbau einer elektrischen Verbindung zwi-
schen mindestens einer Anschlusseinrichtung an der er-
sten Kontaktierungseinrichtung und mindestens einer
korrespondierenden Anschlusseinrichtung an der zwei-
ten Kontaktierungseinrichtung ausgebildet.
[0011] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, ein neues vereinfachtes Verbindungs-
system zu verwenden. In einem herkömmlichen System
waren zwei unterschiedliche Stecker oder Buchsen an
dem jeweiligen Ende der Verkabelung der Stromversor-
gung eines Lichtbandes notwendig. Diese mussten als
linke und rechte Buchse oder Stecker ausgelegt werden.
Zusätzlich waren entsprechende Verbindungsstecker
notwendig, die auf die linke und rechte Buchse oder den
Stecker angepasst waren. Durch die Erfindung, bei der
nur noch zwei Kontaktierungseinrichtungen verwendet
werden, welche im Wesentlichen gleich aufgebaut sind,
werden weniger Bauteile zum Verbinden zweier Licht-
bänder benötigt. Ein Vorteil ist darin zu sehen, dass zum
Aufbau der Verbindung zwischen der Verkabelung für
die Stromversorgung zweier Lichtbänder nun zweimal
dasselbe Bauteil verwendet wird. Dies erleichtert die La-
gerlogistik und die Produktion, da nur noch ein Bauteil
hergestellt werden muss.
[0012] Ein weiterer Aspekt der Erfindung kann darin
gesehen werden, dass das Aufbauen einer elektrischen
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Verbindung zwischen den beiden Kontaktierungseinrich-
tungen vereinfacht wird. Dies wird dadurch erreicht, dass
an jeder Kontaktierungseinrichtung mindestens eine An-
schlusseinrichtung vorgesehen ist. Wenn die Kontaktie-
rungseinrichtung an dem Stromführungsprofil ange-
bracht ist, steht jede Anschlusseinrichtung mit einem Lei-
ter des Stromführungsprofils in elektrisch leitendem Kon-
takt. Werden nun zwei, sich an derselben Stelle zweier
unterschiedlicher Kontaktierungseinrichtungen befindli-
che Anschlusseinrichtungen elektrisch miteinander ver-
bunden, wird relativ einfach sichergestellt, dass es zu
keiner Falschkontaktierung kommt. Dies wird dadurch
erreicht, dass die beiden Kontaktierungseinrichtungen
sehr ähnlich, eventuell sogar gleich aufgebaut sind. Hier-
durch befindet sich die Anschlusseinrichtung für einen
bestimmten Leiter auf der ersten Kontaktierungseinrich-
tung genau an derselben Stelle, an der sich die Anschlus-
seinrichtung für denselben Leiter auf der zweiten Kon-
taktierungseinrichtung befindet.
[0013] Unter Falschkontaktierung versteht man in die-
sem Zusammenhang, dass ein Leiter eines Stromfüh-
rungsprofils eines ersten Lichtbandes mit einem anderen
Leiter eines Stromführungsprofils eines zweiten Licht-
bandes elektrisch verbunden wird, der nicht zum Leiten
derselben Phase oder desselben Signals vorgesehen ist.
Dies würde dazu führen, dass Leuchtmittel, die an dieses
Stromführungsprofil mit dem falsch angeschlossenen
Leiter angebracht werden, nicht korrekt funktionieren. In
ungünstigen Fällen, bei einem Vertauschen der Phasen
mit dem PE-Leiter, könnte sogar Spannung auf das Ge-
häuse des Lichtbandes gelangen. Durch den übersicht-
lichen Aufbau der jeweiligen Anschlusseinrichtung an
derselben Stelle der beiden Kontaktierungseinrichtun-
gen ist eine einfache Kontrolle des richtigen Anschlusses
möglich.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Kontaktierungseinrichtung mindestens eine An-
schlusseinrichtung pro Leiter des Stromführungsprofils
auf. Hierdurch wird erreicht, dass jeder Leiter eines er-
sten Stromführungsprofils im ersten Lichtband mit dem
entsprechenden Leiter eines zweiten Stromführungspro-
fils im zweiten Lichtband verbunden werden kann.
[0015] Bevorzugt ist in diesem Zusammenhang, wenn
die Kontaktierungseinrichtung als Einspeiser ausgeführt
ist. Ein Einspeiser ist ein Bauteil, welches verwendet
wird, um ein Stromführungsprofil an die Energieversor-
gung anzuschließen. Normalerweise wird ein Einspeiser
auf oder an einem Stromführungsprofil vorgesehen. Der
Einspeiser wird mit der Gebäudeverkabelung verbun-
den, um die Leiter auf dem Stromführungsprofil mit den
Phasen, dem Nullleiter oder dem PE-Leiter zu verbinden.
Ebenso werden hierbei die Leiter mit entsprechenden
Steuerungsleitungen oder Notstromkreisen verbunden.
Durch die Verwendung eines Einspeisers als Kontaktie-
rungseinrichtung bietet sich der Vorteil, dass kein zusätz-
liches Bauteil produziert werden muss, sondern lediglich
das Volumen der Einspeiserproduktion erhöht wird. Au-
ßerdem verringert sich dadurch der logistische Aufwand

bei der Lagerhaltung.
[0016] Um die Kontrolle zu vereinfachen, ob die Leiter
jeweils richtig ohne eine Verpolung miteinander verbun-
den sind, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, an den
Kontaktierungseinrichtungen zusätzlich mindestens ei-
ne Prüfbuchse pro Leiter des Stromführungsprofils vor-
zusehen. Über diese Prüfbuchse kann überprüft werden,
welche Phasen oder Signale auf dem jeweiligen Leiter
des Stromführungsprofils anliegen. Zusätzlich kann hier-
mit auch überprüft werden, ob die Verbindung mittels des
erfindungsgemäßen Verbindungssystems richtig, d.h.
leitend, ausgebildet ist. Ebenso können diese Prüfbuch-
sen verwendet werden, um die Fehlersuche zu verein-
fachen, da sie entsprechende Messstellen bilden, an die
ein Techniker bei der Überprüfung eines Lichtbandes
leicht gelangen kann.
[0017] Grundsätzlich ist es möglich die Buchsen ledig-
lich zum Anschluss von Prüfgeräten vorzusehen. In einer
bevorzugten Ausführungsform sind die Prüfbuchsen al-
lerdings als weitere Anschlusseinrichtung ausgeführt.
Hierdurch wird es ermöglicht, dass die Kontaktierungs-
einrichtungen eine Doppelfunktion ausführen können.
Zum einen können sie als Teil des Verbindungssystems
verwendet werden, um zwei Stromführungsprofile zweier
Lichtbänder miteinander leitend zu verbinden. Zum an-
deren können sie als Einspeiser verwendet werden, da
die weiteren Anschlusseinrichtungen mit der Gebäude-
verkabelung verbunden werden können.
[0018] Hierdurch müssen weniger Bauteile an das
Stromführungsprofil angebaut werden. Dies bietet den
Vorteil, dass beim Anbringen von Leuchtmitteln, welche
ebenfalls das Stromführungsprofil kontaktieren müssen,
ein größerer Freiheitsgrad bei deren Positionierung zur
Verfügung steht, da weniger auf bereits an dem Strom-
führungsprofil vorhandene Bauteile geachtet werden
muss. Ein weiterer Vorteil ist, dass bei einer sternförmi-
gen Anordnung von Lichtbändern von einer Kontaktie-
rungseinrichtung zwei benachbarte Stromführungsprofi-
le mit Signalen und Energie versorgt werden können.
[0019] In einer anderen Ausführung ist lediglich eine
Anschlusseinrichtung an jeder Kontaktierungseinrich-
tung vorgesehen. Hierbei wird eine separate Kontaktie-
rungseinrichtung für die Netzeinspeisung vorgesehen.
Entsprechend ist jeweils eine Kontaktierungseinrichtung
auf beiden Seiten der zwei zu verbindenden Stromfüh-
rungsprofile zur elektrischen Verbindung dieser beiden
Profile notwendig.
[0020] Weiterhin ist es bevorzugt, wenn die Kontaktie-
rungseinrichtungen einen Verpolschutz aufweisen. Die-
ser ist so ausgebildet, dass es schwer möglich ist, die
Kontaktierungseinrichtung falsch auf das Stromfüh-
rungsprofil aufzusetzen. Demnach kann eine Kontaktie-
rungseinrichtung nur auf eine bestimmte Art und Weise,
in einer bestimmten Ausrichtung an dem Stromführungs-
profil angebracht werden. Ein derartiger Verpolschutz
kann beispielsweise derart ausgeführt sein, dass die
Kontaktierungseinrichtung asymmetrisch zur Mittelach-
se des Stromführungsprofils ausgebildet ist. Hierbei ist
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auch das Stromführungsprofil entsprechend asymme-
trisch zu dessen Mittelachse ausgebildet. Dadurch kann
die Kontaktierungseinrichtung nur in einer Art und Weise
an dem Stromführungsprofil angebracht werden.
[0021] Zur Erhöhung der Sicherheit sind die Kontak-
tierungseinrichtungen derart ausgebildet, dass sie beim
Anbringen auf das Stromführungsprofil eine Zwangser-
dung des Lichtbandes oder der Leuchte bzw. der Ge-
häuse ausführen. Zusätzlich kann hierbei ein vorausei-
lender Kontakt zu einem Leiter vorgesehen sein. Dies ist
insbesondere der PE-Leiter. Durch eine entsprechende
Konstruktion wird erreicht, dass das Lichtband, an dem
oder in dem das Stromführungsprofil vorgesehen ist,
beim Einsetzen der Kontaktierungseinrichtung zuerst mit
dem PE-Leiter verbunden wird. Bei etwaigen Fehlern ist
der Monteur hierdurch geschützt und Kurzschlüsse oder
falsche Verkabelung führen nicht dazu, dass am Gehäu-
se des Lichtbandes Spannung liegt.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
mindestens eine Verbindungselement flexibel ausgebil-
det. Das Verbindungselement kann beispielsweise als
Kupferdraht in Form eines einfachen Drahtleiters ausge-
führt sein. Hierdurch wird bei der Montage zweier Licht-
bänder ein gewisser Freiheitsgrad bei der Positionierung
ermöglicht, da keine fest vorkonfektionierten Verbin-
dungselemente vorgesehen sind. Somit können Licht-
bänder beispielsweise in einer Kurve verlegt werden, bei
der manche Verbindungselemente länger ausgeführt
sein müssen, während andere kürzer sind.
[0023] Um die Handhabung der Verbindungselemente
zu vereinfachen, ist es vorteilhaft, wenn diese als Flach-
bandkabel zusammengefasst sind. Hierdurch ergeben
sich die Vorteile, dass die einzelnen Kabel übersichtlich
zusammengefasst sind und dennoch weiterhin flexibel
ausgebildet sind, so dass Lichtbänder auch in einer Kur-
ve oder in einem Kreis verlegt werden können.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen und schematischen Zeichnun-
gen näher erläutert. In diesen Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Leuchte mit
voneinander gelöster Tragschiene und Geräte-
träger als Element eines Lichtbandes;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Kontaktie-
rungseinrichtung des erfindungsgemäßen Ver-
bindungssystems;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines an zwei
Tragschienen angebauten erfindungsgemä-
ßen Verbindungssystem; und

Fig. 4 eine Aufsicht auf ein an zwei Tragschienen an-
gebautes erfindungsgemäßes Verbindungssy-
stem.

[0025] In Fig. 1 ist eine Leuchte 2 eines Lichtbandes
dargestellt. Diese Leuchte 2 weist eine Tragschiene 3

und einen Geräteträger 4 auf.
[0026] Die Tragschiene 3 ist als ein etwa U-förmiges
Profil ausgebildet. In der Tragschiene 3 sind Aussparun-
gen 9 vorgesehen, um Kabel für die Stromversorgung
einzuführen. Des Weiteren ist in der Tragschiene 3 ein
Stromführungsprofil 5 angebracht.
[0027] Unterhalb der Tragschiene 3 ist ein Geräteträ-
ger 4 dargestellt. Dieser Geräteträger 4 weist an seiner
der Tragschiene 3 zugewandten Seite einen Abnehmer
6 sowie beispielhaft ein oder mehrere elektronische Bau-
gruppen 7 auf. Zur Montage dieser Leuchte 2 eines Licht-
bandes wird der Geräteträger 4 von unten in die Trag-
schiene 3 eingeschoben und befestigt. Die Befestigung
kann beispielsweise durch eine form- oder kraftschlüs-
sige Klemmung mit entsprechenden Sicherungen durch-
geführt werden.
[0028] Beim Einsatz des Geräteträgers 4 in die Trag-
schiene 3 kontaktiert der Abnehmer 6 das Stromfüh-
rungsprofil 5. Hierdurch ist es möglich, über den Abneh-
mer 6 Steuersignale und/oder Energie von dem Strom-
führungsprofil 5 abzunehmen.
[0029] Am Geräteträger 4 sind zusätzlich noch zwei
Anschlüsse 8 für Leuchtmittel vorgesehen. In der hier
dargestellten Form kann beispielsweise eine Leucht-
stoffröhre eingesetzt werden. Diese Leuchtstoffröhre
wird mit über den Abnehmer 6 abgenommenem Strom
versorgt. Im Bereich 7 können weitere elektronische und
elektrische Einrichtungen vorgesehen sein, die zum Bei-
spiel zum Betrieb des Leuchtmittels benötigt werden. Um
mehrere derartige Leuchten oder Lichtbänder miteinan-
der zu verbinden, wird das erfindungsgemäße Verbin-
dungssystem 1 verwendet.
[0030] Im Folgenden wird anhand der Figuren 2 bis 4
der Aufbau des erfindungsgemäßen Verbindungssy-
stems 1 erläutert.
[0031] In Fig. 2 ist eine Kontaktierungseinrichtung 15
des Verbindungssystems 1 dargestellt. In der hier ge-
zeigten Ausführungsform der Kontaktierungseinrichtung
15 ist sie für ein Verbindungssystem 1 ausgelegt, wel-
ches zwei Lichtbänder mit Stromführungsprofilen 5 ver-
binden kann, welche jeweils bis zu elf Leiter aufweisen.
Hierzu sind an der Oberseite der Kontaktierungseinrich-
tung 15 elf Anschlusseinrichtungen 17 vorgesehen. Ne-
ben jeder Anschlusseinrichtung 17 befindet sich zusätz-
lich eine Prüfbuchse 19, welche ebenfalls als Anschlus-
seinrichtung ausgeführt ist.
[0032] Eine Anschlusseinrichtung 17 und die dazuge-
hörige Prüfbuchse 19 sind jeweils nebeneinander ange-
ordnet, so dass eine leichte Zuordnung möglich ist. Die
Kombination aus Anschlusseinrichtung 17 und Prüfbuch-
se 19 für die unterschiedlichen Leiter ist an der Kontak-
tierungseinrichtung 15 versetzt angeordnet, so dass eine
Zuordnung, welche Anschlusseinrichtung 17 für welchen
Leiter vorgesehen ist, einfach möglich ist.
[0033] In der hier dargestellten Ausführungsform be-
findet sich separiert von den normalen Anschlusseinrich-
tungen 17 und Prüfbuchsen 19 eine Anschlusseinrich-
tung 37 und eine Prüfbuchse 38 für den PE-Leiter. Hier-
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durch wird erreicht, dass die Anschlusseinrichtung 37 für
den PE-Leiter beim Aufbau einer Verbindung mittels des
erfindungsgemäßen Verbindungssystems 1 eindeutig
erkennbar ist, und es speziell bei diesem für die Sicher-
heit relevanten Leiter nicht zu einer Verpolung oder fal-
schen Verkabelung kommt.
[0034] Des Weiteren ist an einer Seite der Kontaktie-
rungseinrichtung 15 eine Klemmeinrichtung 26 vorgese-
hen. Diese Klemmeinrichtung 26 dient zur Befestigung
der Kontaktierungseinrichtung 15 an dem Stromfüh-
rungsprofil 5 und/oder der Tragschiene 3 des Lichtban-
des.
[0035] Neben den Anschlusseinrichtungen 17, 37 und
den Prüfbuchsen 19, 39 ist zusätzlich auf beiden Seiten
eine Leitungsfixierung 27 vorgesehen. An dieser Lei-
tungsfixierung 27 können Kabelbinder befestigt werden,
um Verbindungselemente 22 zwischen zwei Kontaktie-
rungseinrichtungen 15 von auftretenden Kräften wie Zug
zu entlasten.
[0036] Fig. 3 stellt eine perspektivische Ansicht des
erfindungsgemäßen Verbindungssystems 1 dar. Hierbei
ist das Verbindungssystem 1 in der Tragschiene 5 eines
ersten Lichtbandes 11 und der Tragschiene 5 eines zwei-
ten Lichtbandes 12 eingebaut. Grundsätzlich ist es aber
nicht notwendig, das Verbindungssystem 1 jeweils in die
Tragschiene 5 einzubauen. Je nach dem wie ein Licht-
band 11, 12 ausgelegt ist, kann es auch direkt in dieses
eingebaut werden. Meist ist das Lichtband 11, 12, das
heißt die Tragschiene 5 und der Geräteträger 6 aus Me-
tall gefertigt. Die Kontaktierungseinrichtungen 15 sind
bevorzugt aus einem isolierenden Kunststoff hergestellt.
Die Herstellung kann beispielsweise durch ein Spritz-
gussverfahren erfolgen.
[0037] Die Tragschienen 5 des ersten 11 und des zwei-
ten 12 Lichtbandes sind hierbei verkürzt dargestellt. Im
Folgenden wird allgemein von Lichtband 11, 12 gespro-
chen, auch wenn in dem hier gezeigten Ausführungsbei-
spiel lediglich ein Teil davon, nämlich die Tragschiene 5
dargestellt ist.
[0038] In dem ersten Lichtband 11 ist ein Stromfüh-
rungsprofil 13 eingebracht. Entsprechend ist in dem
zweiten Lichtband 12 ein zweites Stromführungsprofil 14
angeordnet. Mittels des erfindungsgemäßen Verbin-
dungssystems 1 werden diese beiden Stromführungs-
profile 13, 14 miteinander elektrisch leitend verbunden.
Hierzu ist auf dem ersten Stromführungsprofil 13 eine
erste Kontaktierungseinrichtung 15 angebracht. Diese ist
in Fig. 3 nicht sichtbar. Auf dem zweiten Stromführungs-
profil 14 ist eine zweite Kontaktierungseinrichtung 16 an-
gebracht. Zwischen diesen beiden Kontaktierungsein-
richtungen 15, 16 verlaufen Verbindungselemente 22,
welche die elektrisch leitende Verbindung zwischen den
beiden Kontaktierungseinrichtungen 15, 16 ausbilden.
[0039] Zur Verdeutlichung des Anschlusses des erfin-
dungsgemäßen Verbindungssystems 1 ist in Fig. 4 eine
Aufsicht des in Fig. 3 abgebildeten Verbindungssystems
dargestellt.
[0040] In jedem Lichtband 11, 12 befindet sich ein

Stromführungsprofil 13 und 14. Auf dem ersten Strom-
führungsprofil 13 ist hier nun sichtbar die erste Kontak-
tierungseinrichtung 15 angebracht. Entsprechend ist auf
dem zweiten Stromführungsprofil 14 die zweite Kontak-
tierungseinrichtung 16 angebracht. An den beiden
Stromführungsprofilen 13, 14 sind exemplarisch einige
Leiter 20 angedeutet dargestellt. Beim Anbringen einer
Kontaktierungseinrichtung 15, 16 an ein Stromführungs-
profil 13, 14 werden diese Leiter 20 jeweils kontaktiert.
Die Signale oder der Strom, der an diesen Leitern 20
anliegt, steht nun an den Anschlusseinrichtungen 17, 18
der Kontaktierungseinrichtungen 15, 16 zur Verfügung.
Zusätzlich kann an der Prüfbuchse 18 das Signal abge-
nommen und überprüft werden.
[0041] Durch den im Wesentlichen gleichen Aufbau
der beiden Kontaktierungseinrichtungen 15, 16 können
die Verbindungselemente 22 in einfacher Weise an die
jeweils korrespondierenden Anschlusseinrichtungen 17,
18 angeschlossen werden.
[0042] Die asymmetrische Ausbildung der Kontaktie-
rungseinrichtung 15 und 16 zur Mittelachse 21 der Strom-
führungsprofile 13, 14 ist beispielsweise an der Position
der PE-Anschlusseinrichtungen 37 sichtbar.
[0043] Wie in Bezug auf die zweite Kontaktierungsein-
richtung 16 gezeigt, liegen die Prüfbuchsen 19 derart an-
geordnet, dass sie zumindest auf einer Kontaktierungs-
einrichtung in normalem Betrieb kontaktierbar sind. Es
ist beispielsweise auch möglich, über diese Prüfbuchse
19, wenn sie ebenfalls als Anschlusseinrichtungen 17
und 18 ausgebildet sind, ein drittes Lichtband 17, 18 an-
zuschließen. Ebenso können diese Anschlusseinrich-
tungen 17, 18 verwendet werden, um die Lichtbänder
11, 12 mit der Gebäudestromversorgung zu verbinden.
[0044] Das erfindungsgemäße Verbindungssystem
zeichnet sich durch einen einfachen Aufbau aus. Außer-
dem ist mittels des erfindungsgemäßen Systems ein si-
cheres Verbinden zweier Lichtbänder oder Leuchten
möglich.

Patentansprüche

1. Verbindungssystem (1) zum elektrischen Verbinden
eines ersten Lichtbandes (11) oder einer ersten
Leuchte mit einem zweiten Lichtband (12) oder einer
zweiten Leuchte,
wobei die Lichtbänder (11, 12) und/oder die Leuch-
ten jeweils mindestens ein Stromführungsprofil (13,
14) mit mehreren im oder am Stromführungsprofil
(13, 14) vorgesehenen Leitern (20) aufweisen,
mit einer ersten Kontaktierungseinrichtung (15) zum
elektrischen Kontaktieren der mehreren Leiter (20)
eines Stromführungsprofils (13, 14) und
mit einer zweiten Kontaktierungseinrichtung (16),
welche im Wesentlichen identisch zu der ersten Kon-
taktierungseinrichtung (15) aufgebaut ist,
wobei an der ersten (15) und an der zweiten (16)
Kontaktierungseinrichtung mehrere Anschlussein-
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richtungen (17, 18) zum Anschluss mindestens ei-
nes Verbindungselementes (22) vorgesehen sind,
wobei bei einer auf oder am Stromführungsprofil (13,
14) angebrachten Kontaktierungseinrichtung (15,
16) jede Anschlusseinrichtung (17, 18) mit jeweils
einem Leiter (20) des Stromführungsprofils (13, 14)
in elektrisch leitendem Kontakt steht und wobei das
mindestens eine Verbindungselement (22) zum Auf-
bau einer elektrischen leitenden Verbindung zwi-
schen mindestens einer Anschlusseinrichtung (17)
an der ersten Kontaktierungseinrichtung (15) und
mindestens einer korrespondierenden Anschlus-
seinrichtung (18) an der zweiten Kontaktierungsein-
richtung (16) ausgebildet ist, dadurch gekenn-
zeichnet dass an den Kontaktierungseinrichtungen
(15, 16) mindestens eine Prüfbuchse (19) pro Leiter
(20) des Stromführungsprofils (13, 14) ausgebildet
ist, die als weitere Anschlusseinrichtung (17, 18)
ausgeführt ist.

2. Verbindungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den Kontaktierungseinrichtungen (15, 16)
mindestens eine Anschlusseinrichtung (17, 18) pro
Leiter (20) des Stromführungsprofils (13, 14) ausge-
bildet ist.

3. Verbindungssystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktierungseinrichtungen (15, 16) als
Einspeiser von Energie und/oder Signalen auf das
Stromführungsprofil (13, 14) ausgeführt sind.

4. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktierungseinrichtungen (15, 16) ei-
nen Verpolungsschutz aufweisen und insbesondere
asymmetrisch zur Mittelachse (21) des Stromfüh-
rungsprofils (13, 14) ausgebildet sind.

5. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktierungseinrichtungen (15, 16) zur
Zwangserdung des Lichtbandes (11, 12) oder der
Leuchte ausgelegt sind.

6. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktierungseinrichtungen (15, 16) zum
vorauseilenden Kontakt mit einem Leiter (22), ins-
besondere dem PE-Leiter, des Stromführungsprofils
(13, 14) ausgebildet sind.

7. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verbindungselement
(22) flexibel ausgebildet ist.

8. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Verbindungselemente (22) in Form
eines Flachbandkabels zusammengefasst sind.

9. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 8.
dadurch gekennzeichnet,
dass als Verbindungselement (22) ein Drahtleiter
vorgesehen ist.

10. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige weitere Anschlusseinrichtung
(17, 18) als Einspeiser ausgeführt ist.

11. Verfahren zum elektrischen Verbinden eines ersten
Lichtbandes (11) oder einer ersten Leuchte mit ei-
nem zweiten Lichtband (12) oder einer zweiten
Leuchte, wobei die Lichtbänder (11, 12) und/oder
die Leuchten jeweils mindestens ein Stromführungs-
profil (13, 14) mit mehreren im oder am Stromfüh-
rungsprofil (13, 14) vorgesehenen Leitern (20) auf-
weisen,
mit einer ersten Kontaktierungseinrichtung (15) zum
elektrischen Kontaktieren der mehreren Leiter (20)
eines Stromführungsprofils (13, 14) und mit einer
zweiten Kontaktierungseinrichtung (16), welche im
Wesentlichen identisch zu der ersten Kontaktie-
rungseinrichtung (15) aufgebaut ist, wobei an der
ersten (15) und an der zweiten (16) Kontaktierungs-
einrichtung mehrere Anschlusseinrichtungen (17,
18) zum Anschluss mindestens eines Verbindungs-
elementes (22) vorgesehen sind,
wobei an den Kontaktierungseinrichtungen (15, 16)
mindestens eine Prüfbuchse (19) pro Leiter (20) des
Stromführungsprofils (13, 14) ausgebildet ist, die als
weitere Anschlusseinrichtung (17, 18) ausgeführt ist.
wobei bei einer auf oder am Stromführungsprofil (13,
14) angebrachten Kontaktierungseinrichtung (15,
16) jede Anschlusseinrichtung (17, 18) mit jeweils
einem Leiter (20) des Stromführungsprofils (13, 14)
in elektrisch leitendem Kontakt steht,
bei dem auf oder an dem ersten Lichtband (11) oder
der ersten Leuchte die erste Kontaktierungseinrich-
tung (15) angebracht wird,
bei dem auf oder an dem zweiten Lichtband (12)
oder der zweiten Leuchte die zweite Kontaktierungs-
einrichtung (16) angebracht wird und
bei dem das mindestens eine Verbindungselement
(22) an mindestens einer Anschlusseinrichtung (17)
an der ersten Kontaktierungseinrichtung (15) und an
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einer korrespondierenden Anschlusseinrichtung
(18) an der zweiten Kontaktierungseinrichtung (16)
angebracht wird, um eine elektrisch leitende Verbin-
dung aufzubauen.

Claims

1. A connection system (1) for electrically connecting
a first light strip (11) or a first lamp to a second light
strip (12) or a second lamp,
wherein the light strips (11, 12) and/or the lamps
have in each case at least one electricity guide profile
(13, 14) with a plurality of conductors (20) provided
in or on the electricity guide profile (13, 14),
with a first contacting apparatus (15) for electrically
contacting the plurality of conductors (20) of an elec-
tricity guide profile (13, 14) and with a second con-
tacting apparatus (16) which is essentially identically
structured to the first contacting apparatus (15),
wherein, a plurality of attaching apparatuses (17, 18)
for attaching at least one connecting element (22)
are provided on the first (15) and on the second (16)
contacting apparatus,
wherein, in the case of a contacting apparatus (15,
16) attached on or at the electricity guide profile (13,
14), each attaching apparatus (17, 18) is in electri-
cally conductive contact with in each case one con-
ductor (20) of the electricity guide profile (13, 14) and
wherein the at least one connecting element (22) is
constructed for setting up an electrically conductive
connection between at least one attaching appara-
tus (17) on the first contacting apparatus (15) and at
least one corresponding attaching apparatus (18) on
the second contacting apparatus (16), character-
ised in that
at least one test socket (19), which is realised as a
further attaching apparatus (17, 18), is constructed
per conductor (20) of the electricity guide profile (13,
14) on the contacting apparatuses (15, 16).

2. The connection system according to Claim 1,
characterised
in that at least one attaching apparatus (17, 18) is
constructed per conductor (20) of the electricity
guide profile (13, 14) on the contacting apparatuses
(15, 16).

3. The connection system according to Claim 1 or 2,
characterised
in that the contacting apparatuses (15, 16) are re-
alised as suppliers of energy and/or signals to the
electricity guide profile (13, 14).

4. The connection system according to one of Claims
1 to 3,
characterised
in that the contacting apparatuses (15, 16) have a

reverse-polarity protection and are in particular con-
structed asymmetrically to the central axis (21) of
the electricity guide profile (13, 14).

5. The connection system according to one of Claims
1 to 4,
characterised
in that the contacting apparatuses (15, 16) are de-
signed for forced earthing of the light strip (11, 12)
or the lamp.

6. The connection system according to one of Claims
1 to 5,
characterised
in that the contacting apparatuses (15, 16) are con-
structed for leading contact with a conductor (22),
particularly the PE conductor, of the electricity guide
profile (13, 14).

7. The connection system according to one of Claims
1 to 6,
characterised
in that the at least one connecting element (22) is
flexibly constructed.

8. The connection system according to one of Claims
1 to 7,
characterised
in that a plurality of connecting elements (22) are
combined in the form of a ribbon cable.

9. The connection system according to one of Claims
1 to 8,
characterised
in that a wire conductor is provided as connecting
element (22).

10. The connection system according to one of Claims
1 to 9,
characterised
in that the respective further attaching apparatus
(17, 18) is realised as a supplier.

11. Method for electrically connecting a first light strip
(11) or a first lamp to a second light strip (12) or a
second lamp, wherein the light strips (11, 12) and/or
the lamps have in each case at least one electricity
guide profile (13, 14) with a plurality of conductors
(20) provided in or on the electricity guide profile (13,
14),
with a first contacting apparatus (15) for electrically
contacting the plurality of conductors (20) of an elec-
tricity guide profile (13, 14) and with a second con-
tacting apparatus (16) which is essentially identically
structured to the first contacting apparatus (15),
wherein, a plurality of attaching apparatuses (17, 18)
for attaching at least one connecting element (22)
are provided on the first (15) and on the second (16)
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contacting apparatus,
wherein at least one test socket (19), which is real-
ised as a further attaching apparatus (17, 18), is con-
structed per conductor (20) of the electricity guide
profile (13, 14) on the contacting apparatuses (15,
16),
wherein, in the case of a contacting apparatus (15,
16) attached on or at the electricity guide profile (13,
14), each attaching apparatus (17, 18) is in electri-
cally conductive contact with one conductor (20) of
the electricity guide profile (13, 14) in each case,
in which the first contacting apparatus (15) is at-
tached on or at the first light strip (11) or the first lamp,
in which the first contacting apparatus (16) is at-
tached on or at the second light strip (12) or the sec-
ond lamp, and
in which the at least one connecting element (22) is
attached on at least one attaching apparatus (17) on
the first contacting apparatus (15) and on a corre-
sponding attaching apparatus (18) on the second
contacting apparatus (16), in order to set up an elec-
trically conductive connection.

Revendications

1. Système de connexion (1) pour la connexion élec-
trique d’une première bande lumineuse (11) ou d’un
premier luminaire avec une seconde bande lumineu-
se (12) ou un second luminaire,
les bandes lumineuses (11, 12) et/ou les luminaires
présentant à chaque fois au moins un profilé de gui-
dage de courant (13, 14) avec plusieurs conducteurs
(20) prévus dans ou sur le profilé de guidage de cou-
rant (13, 14),
comprenant un premier dispositif de mise en contact
(15) pour la mise en contact électrique des plusieurs
conducteurs (20) d’un profilé de guidage de courant
(13, 14) et un second dispositif de mise en contact
(16), qui est conçu de façon largement identique au
premier dispositif de mise en contact (15),
plusieurs dispositifs de raccordement (17, 18) étant
prévus sur le premier dispositif de mise en contact
(15) et sur le second dispositif de mise en contact
(16) pour le raccordement d’au moins un élément de
connexion (22),
chaque dispositif de raccordement (17, 18) étant en
contact électroconducteur avec respectivement un
conducteur (20) du profilé de guidage de courant
(13, 14) dans le cas d’un dispositif de mise en contact
(15, 16) placé sur le profilé de guidage de courant
(13, 14) et le au moins un élément de connexion (22)
étant conçu pour l’établissement d’une connexion
électroconductrice entre au moins un dispositif de
raccordement (17) sur le premier dispositif de mise
en contact (15) et au moins un dispositif de raccor-
dement (18) correspondant sur le second dispositif
de mise en contact (16), caractérisé en ce qu’une

douille d’essai (19) est réalisée sur les dispositifs de
mise en contact (15, 16) par conducteur (20) du pro-
filé de
guidage de courant (13, 14), laquelle est conçue
comme autre dispositif de raccordement (17, 18).

2. Système de connexion selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce
qu’au moins un dispositif de raccordement (17, 18)
est réalisé sur les dispositifs de mise en contact (15,
16) par conducteur (20) du profilé de guidage de
courant (13, 14).

3. Système de connexion selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que
les dispositifs de mise en contact (15, 16) sont con-
çus sous forme d’injecteurs d’énergie et/ou de si-
gnaux sur le profilé de guidage de courant (13, 14).

4. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que
les dispositifs de mise en contact (15, 16) présentent
une protection de polarisation et sont conçus en par-
ticulier de façon asymétrique par rapport à l’axe mé-
dian (21) du profilé de guidage de courant (13, 14).

5. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
les dispositifs de mise en contact (15, 16) sont con-
çus pour la mise à la terre forcée de la bande lumi-
neuse (11, 12) ou du luminaire.

6. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que
les dispositifs de mise en contact (15, 16) sont con-
çus pour le contact préalable avec un conducteur
(22), en particulier le conducteur PE, du profilé de
guidage de courant (13, 14).

7. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
le au moins un élément de connexion (22) est conçu
flexible.

8. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7,
caractérisé en ce que
plusieurs éléments de liaison (22) sont regroupés
sous forme d’un câble plat.

9. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8,
caractérisé en ce
qu’un conducteur filaire est prévu comme élément
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de connexion (22).

10. Système de connexion selon l’une quelconque des
revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que
l’autre dispositif de raccordement (17, 18) respectif
est conçu comme injecteur.

11. Procédé pour la connexion électrique d’une premiè-
re bande lumineuse (11) ou d’un premier luminaire
avec une seconde bande lumineuse (12) ou un se-
cond luminaire, les bandes lumineuses (11, 12) et/ou
les luminaires présentant à chaque fois au moins un
profilé de guidage de courant (13, 14) avec plusieurs
conducteurs (20) prévus dans ou sur le profilé de
guidage de courant (13, 14),
comprenant un premier dispositif de mise en contact
(15) pour la mise en contact électrique des plusieurs
conducteurs (20) d’un profilé de guidage de courant
(13, 14)
et un second dispositif de mise en contact (16), qui
est conçu sensiblement identique au premier dispo-
sitif de mise en contact (15),
plusieurs dispositifs de raccordement (17, 18) étant
prévus sur le premier dispositif de mise en contact
(15) et sur le second dispositif de mise en contact
(16) pour le raccordement d’au moins un élément de
connexion (22),
au moins une douille d’essai (19) étant conçue sur
les dispositifs de mise en contact (15, 16) par con-
ducteur (20) du profilé de guidage de courant (13,
14), laquelle douille est réalisée sous forme d’un
autre dispositif de raccordement (17, 18)
chaque dispositif de raccordement (17, 18) étant en
contact électroconducteur avec respectivement un
conducteur (20) du profilé de guidage de courant
(13, 14) dans le cas d’un dispositif de mise en contact
(15, 16) placé sur le profilé de guidage de courant
(13, 14),
sur lequel le premier dispositif de mise en contact
(15) est placé sur la première bande lumineuse (11)
ou le premier luminaire,
sur lequel le second dispositif de mise en contact
(16) est placé sur la seconde bande lumineuse (12)
ou le second luminaire et
sur lequel le au moins un élément de connexion (22)
est placé sur au moins un dispositif de raccordement
(17) sur le premier dispositif de mise en contact (15)
et sur un dispositif de raccordement (18) correspon-
dant sur le second dispositif de mise en contact (16),
afin d’établir une connexion électroconductrice.
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